
„Wir sind unzufrieden. Uns geht beim Flutschutz vieles noch immer zu
langsam“ – Udo Schmidt, Chef der BürgerinitiativeI Hochwasser
Nünchritz 2013.
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Von Eric Weser

Nünchritz/Reisa. Die Tradition lebt fort: Auch vier Jahre nach dem

letzten großen Elbehochwasser trifft sich der sogenannte Runde Tisch

Hochwasser regelmäßig, um den Flutschutz in der Region

voranzubringen. Zuletzt waren die Chefs mehrerer regionaler

Bürgerinitiativen, Lokalpolitiker und Vertreter zuständiger Behörden

Mitte November in Nünchritz zusammengekommen.

Udo Schmidt hat das Treffen moderiert. Der Vorsitzende der

Nünchritzer Bürgerinitiative Hochwasser 2013 sieht das

Hauptergebnis der jüngsten Runde darin, dass das Sächsische

Umweltministerium auf Bundesebene darauf drängen will, dass

künftig die Zuständigkeiten an der Elbe durchgesetzt werden.

Konkret geht es dabei um die Beseitigung wildgewachsener Auwälder

am Elbufer. Die zugehörigen Grundstücke befinden sich im Eigentum

des Bundes, verantwortlich vor Ort ist das Wasserschifffahrtsamt.

Von einer Entfernung des Bewuchses und der Auflandungen

verspricht man sich bei den Bürgerinitiativen viel – im Flutfall soll das

den Pegel signifikant senken. Überall da, wo keine gesonderte

Genehmigung nötig ist, sollen zudem artfremde Gehölze entfernt

werden. Begonnen wurde von den zuständigen Gemeinden, unterstützt durch den Landkreis, mit der Beräumung von Müll und

einer Entbuschung, so Udo Schmidt. Doch es müsse noch mehr passieren.

Verschiedene Maßnahmen, die die Bürgerinitiative auf einer Liste zusammengestellt hat – vom Abholzen bis zum Abbaggern im

Uferbereich – sollen auch in den Hochwasserrisikomanagementplan 2021 aufgenommen werden. Hinter dem Wortungetüm

verbirgt sich ein die Bundesländer übergreifender Plan, der Flutschutz im gesamten Elbverlauf zu verbessern soll.

Ein weiteres Ergebnis des Treffens ist laut Udo Schmidt, dass sich das Genehmigungsverfahren für die

Hochwasserschutzmaßnahmen in Nünchritz, Promnitz und Grödel weiter nach hinten verschieben. Die von der

Landestalsperrenverwaltung überarbeiteten Planungsunterlagen für den Nünchritzer Deich zwischen Wacker-Klärwerk und der

Floßkanal-Einmündung in Grödel könnten im ersten Quartal 2018 öffentlich ausgelegt werden. „Wir hoffen, dass viele Belange der

Anlieger eingeflossen sind und es nicht zu viele Einwendungen gibt“, sagt Schmidt. Denn gibt es wieder viele Einwendungen,

könnte es sein, dass wieder umgeplant werden muss und sich die Genehmigung für den Deich, um dessen Bau die BI seit Jahren

kämpft, noch weiter verzögert.

Auch eine andere für den Flutschutz in der Gegend relevante Planung soll demnächst öffentlich werden: der Entwurf für den

dritten Bauabschnitt der S 88 bei Kreinitz. Das habe der Vertreter des Landesamtes für Straßenbau und Verkehr beim Runden

Tisch gesagt.

Trotz allem: Zufrieden sei er beim Flutschutz nicht, sagt Udo Schmidt und dürfte damit nicht allein für seine BI sprechen. „Uns

geht es zu langsam.“ Positiv bewertet Schmidt, dass alle Beteiligten die Tradition des Runden Tisches auch 2018 fortsetzen

wollen. Das nächste Treffen sei bereits für Ende Mai angesetzt. (SZ/ewe)
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